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er Journalist Stephan sädlitz 
undderBildberichterstatferFritz 
Keller erwarten mit dem nächsten 
Zug einen berühmten Mann, den 
sie interviewen wollen. Als ein 
hübsches Mädchen, Franziska 
Kaub,aussteigt, weiß Stephan, was 
sich gehört: er nimmt die Koffer 
und bringt Franziska zum Wagen. 
Daß er dabei die Telefonadresse 
der jungen Dame erbeutet, ist 
selbstverständlich. 
Franziska wird von ihrer Mama 
unter die schützenden Fittiche ge- 
nommen. Frau Kaub ist eine 
kluge, resolute Frau, leitel den 
Verlag Kaub, ein großes Zeitungs- 
unternehmen, undhati ante 
j i fälle. 
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auch ein. Er hat als Hilfsgärtner Stellung gefunden und 

knipst nun heimlich, was ihm vor die Leica kommi 

Zufällig erwischt er den ersten Artikel über das Sa- 
natorium und schickt ihn mit seinen Bildern an den 
Verlag Kaub. Am nächsten Tag steht in der Zeitung, 
was die Bewohner des Sanatoriums in begreifliche 
Aufregung versetzt, und Professor Eshenburg kommi 
dahinter, wer sich diesen Scherz erlaubt hat. Zur Strafe 
werden Franziskaund$tephan ausnahmsweise zusammen 
im Pavillon untergebracht. Und dann sucht er den 
Verlag auf, um das Erscheinen weiterer Veröffentlichun- 
gen zu unterbinden. Er sieht sich plötzlich seiner Ver- 
lobten gegenüber, die er vor vielen Jahren verließ und 
die inzwischen ihren zweiten Mann verlor. Sie erfährt 
von ihm, daß ihre Tochter Franziska mit einem „fremden“ 
Manne eingesperrt ist. Also auf nach Mergenthal! 
Dort ist inzwischen die richtige Frau Keller an- 
gelangt und hat das Durcheinander nur noch ver- 
rückter gemacht. Beinahe hätten Stephan und 
Fe Franziska aus Spaß Ernst gemacht und sich schei- 

h, den lassen, ehe sie verheiratet waren, als Eshen- 

x burg und Frau Kaub eintreffen 
i und den schwierigsten Fall, der 
& je in Mergenthal zu bewältigen 

Se Pk war, zumgufen Endebringen. Es 

j N $ gibtzum Schlußüberhauptmehr 

nr "5 glückliche Paare, als die Lein- 

a R Gr wand fassen kann. 

y ’ en Wozu nur zu bemerken wäre: 
eine Kur. im Ehesanaforium 
muß etwas Wunderbares sein. 
Bitte, wann geht der nächste 
Zug? 
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